
 

Martina Hirschmeier ist als Reporterin Frau Schlaumeier momentan auf einer Expedition durch Südamerika. Die 

Moderatorin und Regisseurin hat sich auf dieser Lehrfilmreise für Schlaumeier TV das Ziel gesetzt, in 90 Tagen über 90 Tiere 

zu berichten. Parallel schreibt sie an einem Buch über die Reise. Die Lehr-DVDs von Schlaumeier TV sind unterstützende 

Lehrmittel und sowohl für den privaten als auch schulischen Gebrauch gedacht. Wer live an ihrem Abenteuer teilhaben 

möchte, kann sich unter www.schlaumeiertv.de für den Newsletter anmelden. 
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86. Tier: Faul, fauler, Faultier! 

 

90 Tieren in ganz Südamerika hautnah begegnen – das ist die Mission, die Martina Hirschmeier, 

Moderatorin und Regisseurin bei Schlaumeier TV, erfüllen möchte. Für ihre Lehrfilme wagt sie 

sich von den Metropolen über exotische Pfade durch Wüsten und Tropen, bis zu den Galapagos 

Inseln und dem Karneval von Rio. Ihre Begegnungen mit den Tieren vor Ort sind mal aufregend, 

mal geheimnisvoll und manchmal einfach nur wunderschöne Momente, in denen sie der Vielfalt 

der Natur zum Greifen nahe kommt. Im Dschungel trifft Martina Hirschmeier heute auf einen 

Vertreter der Langsamkeit. Einen ziemlich nassen Vertreter der Langsamkeit! 

 Nachdem Mike uns auf beeindruckende Weise 

gezeigt hat, wo man hier im Regenwald mit 

ziemlicher Sicherheit Eiweiß finden kann, steigen 

wir mit ihm wieder in das Einbaumboot. Das 

Wasser ist warm, weich, sauber und schwarz. Die 

Bäume des Regenwaldes stehen mit ihren Wurzeln 

im Wasser. Ziemlich viele Mangroven stehen hier 

und auch andere Bäume. Momentan ist Regenzeit, 

der Rio Negro und der Amazonas sind voller 

Wasser. Hier, wo wir gerade unterwegs sind, ist in einigen Monaten trockener, grüner Boden. 

Diese Überschwemmungen sind ganz normal und so haben sich Pflanzen und Tiere auch an das 

Phänomen des Wassers vor der Tür gewöhnt. Plötzlich wird Mike ganz leise. Er fährt ganz, ganz 

langsam an einen Baum am Rande des Ufers 

heran. Irgendetwas hat er entdeckt. Nur 

was? Soweit ich schauen kann, entdecke ich 

nichts. Bis es vollkommen unbeweglich vor 

mir auftaucht: ein Faultier!! Es ist ins Wasser 

gefallen und deswegen ganz nass und 

verschreckt. Normalerweise sind Faultiere 

wie Koalabären weit oben in den Bäumen 

und bewegen sich so gut wie gar nicht. 

Deswegen ist es gar nicht so leicht, sie zu 

sichten und aus nächster Nähe zu sehen. Des 

Faultiers Pech ist unser Glück: Wir beobachten es aus nächster Nähe! Und weil sich die Tiere 

kaum bewegen, haben wir auch genügend Zeit es für Euch zu fotografieren.  
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